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führWlgen die Diskussion der Herkunftsmythen des GeschlechtS bei, die seit 
dem Ende des 13. Jh. auftauchen. Hier hätte JlWl sich eine etwaS stärkere 
Beriicksichtigung der mittlerw~ breiten Literatur über fiktive Wld reak 
Herkunftslegenden des Adels wilnschen können. - Insgesamt ein gelWlgener 
Überblkk über die FrübgC$Cbkhte der Habsburger, die hier vor aßem aus 
regional~tlicher Penpektive becrachttt werden. Gen..Jogische Tafeln, 
ein Besiu:veruiehnis, ein Quellen· Wld Literarurverzeiehnis sowie ein On.. 
Wld Per:sonenreginer beschließen den Band. C. v. P. 

Muianne KlRK, .Die kaiserlose, die schreckliche Zeit.• Das l.oterregnum 
im Wandel der ~chtSschreibung vom ausgebenden 15. Jahrbunderr bis zur 
Gegenwart (Europäische Hochschulschriften. Reihe 3: G..chichre und ihre 
Hil&wissenschaften 944) Frankfun am Main u. a. 2002, Lang. XV u. 754 S., 
ISBN ~1·50542~. EUR 91. - Das sogenannte l.o.terregnum hat seit dem 
15. Jh. Autoren mis einem historischen l.orer..,. zur BeurteilWlg herausgefor· 
den. Da die Zeit weoiger durch spektakuläre Ereignisse auffiel als dadurch, daß 
~end dieser Jahre die Abfolge der Herrscherdynanien im Reich nachhaltig 
W>terhrochen wurde, hat sie die Unellsfreude von frühen Historiographen im 
16. Jb. bis zu den Hittorikern der Gegenwan provoziert. l.odem die Autorin 
kenneDisreich Wld differenzien den V eriisrdungen der Einschämmgen des 
Interregnums nachspürt. entSteht nebenbei ein gelchnes Kompeoclium der 
Reichshistoriognphie, das sie mit einer eindrucksvoßen Füße von AnmerkWI· 
gen versiebt, die für die weitere B..chäftigung mit den behandelten Autoren 
eine wenvoße Hilfe sind. Die Autorin verbindet aücbreroe Analyse der alten 
Reichshistoriognphie mit fairer Kritik der moden>eren Darsrellungea Wld ihrer 
jeweiligen ZeitbindWlg. Die Epochen der Hi.!toriographie von den ical;.,nischen 
Humani.!ten bis zu den Darsrellungen des 20. Jh. werden in ihren Ge.amt· 
urteilen (geg);.,den nach Autoren) und für die GeschichtSschreibWlg des 19. 
und 20. Jh. noch einmal gesonden in ihrer W enung einzelner Aspekte der 
l.o.rerreg~>nmszeit vorgestellt. Dabei ergibt sich manche WiederholWlg. Wld bei 
der Analyse der historischen Aspekte in der Literatur der 20. Jh. hat der Rezen· 
sent den Eindruck, als hätte die Autorinden konzentrierten Zugriff ein wenig 
gelockert. Das iSt durchaus versündlicb, denn einen Text über etwa 600 Seiren 
zu einem Thema zu schreiben, das nur ein begr.".... Variantenspekuwn 
zuläßt, ist eine Herausforderung. Das l.oterregnum wurde in all cli..en Jahren 
durch2us untencb.iedlich i.o.tctpretiert; von einer juristischen Annäherung an 
die Frage nach der legitimen Herrschaftsgewah verschob sich das loterosse im 
19.Jh. hin zu einer Dar:srellung der vermeiDdich .,.chrecldichen" Zustände 
infolge der schwachen Kön.igsgewalt. Über den größten Teil dieser historiogra· 
phiseben Strecke b~t das Bild der Zeit nach dem Ende der Staufer finster -
auch wenn sich die Griinde für die FinSternisse veränderten. Das l.oterregnurn 
wurde auch in den unkonventioneßeren Darstellungen nicht zu einer strahlen· 


